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Vorwort von Anne Tysiak


Lesbos, September 2023: Mehr als 30 Theaterpädagog:innen, Kunstschaffende, Sozialarbeiter:innen und Mitarbeitende von Kultur- und Bildungseinrichtungen aus verschiedenen europäischen Ländern sitzen im Kreis unter der griechischen Spätsommersonne. Wir tauschen uns aus über die Workshop-Woche, in der wir nicht nur die ersten Ergebnisse der Arbeitsgruppen, sondern bei gemeinsamen Mahlzeiten und Abenden am schönen Mittelmeer auch Gemeinschaftsgefühl erleben dürfen. Aber die Schönheit der Insel und die bereichernden menschlichen Begegnungen können das Leid der Menschen, die aufgrund von Flucht nach Lesbos kamen und die vielfältigen Krisen in unseren Heimatländern, in Europa und weltweit nicht vergessen machen. Ambiguitäten wie diese machen erfahrbar, dass es mehr als eine Wahrheit und eine Perspektive gibt. In Zeiten von Widersprüchen und Unsicherheiten behaupten fundamentalistische und populistische Kräfte, einfache Lösungen zu haben, polarisieren und spalten damit die Gesellschaften. Wie können wir uns diesen antidemokratischen Kräften, die Hass und Angst schüren, entgegenstellen?


Unser Ansatz ist es, die Vielfalt produktiv zu nutzen, voneinander zu lernen, uns auszutauschen und die Vielzahl der Perspektiven, sowohl auf institutioneller als auch auf individueller Ebene, willkommen zu heißen. Als Projektpartner:innen und Assoziierte kommen wir zwar aus unterschiedlichen Traditionen, aus verschiedenen beruflichen und sozialen Umfeldern, aber wir haben auch viel gemeinsam: Wir teilen die Überzeugung, dass persönliche Begegnungen, Erfahrungen durch Spiel und in der Gruppe während der Theaterarbeit die Sicht auf die Welt verändern können. Deshalb haben wir Methoden entwickelt, die eine synergetische Verbindung von kultureller und politischer Bildung darstellen. Ein Theaterworkshop - sei es in einem Theater, einem


Jugendzentrum, einer Schule, einem Park oder wo auch immer - kann ein Labor sein, in dem unterschiedliche Sichtweisen zu neuen Erkenntnissen führen und in dem man ermutigt wird, die Welt aktiv zu gestalten, auch über das Spiel hinaus. Junge Menschen zu ermächtigen, einfache Antworten zu hinterfragen, ihren eigenen Weg zu finden und mit Herausforderungen umzugehen, hat politische Wirkung.


Wir sind dankbar für die Möglichkeit, ein europäisches Netzwerk aufzubauen, das sich für eine offene Gesellschaft einsetzt, die auf den Werten der Demokratie und Toleranz beruht. Wir freuen uns nun auf weitere lokale Umsetzungen dessen, was dieses Netzwerk entwickelt hat. Das Handbuch bietet Werkzeuge für Praktizierende und Multiplikator:innen und wird daher an vielen verschiedenen Orten in Europa und weltweit seine Wirkung entfalten und weiterentwickelt werden. Dies wäre nicht möglich ohne die Arbeit und das Engagement all derer, die sich für die Emanzipation und Sensibilisierung der Jugend einsetzen. Ihnen danke ich vielmals.
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Anne Tysiak, Bundesverband Theaterpädagogik e.V.,


Geschäftsführender Vorstand von 2023-2024









Vorwort von Lutz Pickardt


Ich freue mich, Ihnen hier unser Praxishandbuch für alle Menschen, die mit kreativen Methoden in der politischen Bildung tätig sind, vorlegen zu können; seien es Medien-, Tanz-, Theaterpädagog:innen sowie alle anderen, die mit Jugendlichen in der politischen Bildung tätig sind oder es gerne sein möchten.


Es versteht sich als konkrete Hilfestellung für Kolleginnen, die mit theaterpädagogischen Mitteln, Vernunft, Humor und Empathie, Antworten auf die gesellschaftspolitischen Herausforderungen unserer Zeit suchen. Wie können wir junge Menschen dabei unterstützen, der weit verbreiteten Stimmungsmache gegen queere, non-binäre, ökologisch interessierte, kapitalismuskritische, Geflüchtete und Menschen mit Migrationsgeschichte etwas entgegenzusetzen? Statt den einfachen, oft ausgrenzenden Lösungen der Populist:innen auf den Leim zu gehen, nach inklusiven, auch Minderheiten berücksichtigenden Antworten auf gesellschaftliche Problemlagen zu suchen und sich für eine bessere Welt einzusetzen?


Dass dies kein leichtes Unterfangen wird, war uns allen bewusst: "Die Zeit ist aus den Fugen”, ließ William Shakespeare seinen Hamlet vor mehr als 500 Jahren sagen, es könnte aber auch ein Kommentar zur aktuellen politischen Situation in Europa und der Welt sein.


In der Ukraine tobt ein Krieg mit ungewissem Ausgang. Rechtspopulist:innen gewinnen Mehrheiten in europäischen Parlamenten und beschwören den permanenten Ausnahmezustand, Desinformation und Verschwörungserzählungen verbreiten sich in den sozialen Medien, und rechtsextreme wie islamistische Fundamentalist:innen verüben Anschläge und erzeugen ein Klima der Angst.


Nicht zu vergessen Donald Trump, gerade (erneut) gewählter Präsident der vereinigten Staaten von Amerika, der in wenigen Wochen die ganze Nachkriegsordnung von Europa und der Welt über den Haufen geworfen hat und demokratische Institutionen unter Beschuss nimmt.
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Die Zivilgesellschaft, die sich diesen Kräften entgegenstellt, ist gefordert wie schon lange nicht mehr, und braucht viel Aufmerksamkeit und Unterstützung. Auf der politischen Ebene gibt es bereits große Erfolge zu verbuchen: In Polen wurde die lange regierende rechtspopulistische PIS-


Partei wieder abgewählt, um demokratischen Kräften den Weg freizumachen, und auch im Vereinigten Königreich musste die populistische Regierung abdanken. Mittlerweile bereut eine Mehrheit der britischen Bevölkerung den vollzogenen Brexit, wünscht sich eine Wiederannäherung an die EU, unterstützt von ihrem neuen Premierminister Keir Starmer.


Marine Le Pen konnte in Frankreich als Premierministerin (noch) abgewendet werden, weil sich linke Kräfte zusammenschlossen. Und als in Deutschland Pläne der Identitären Bewegung und der (in Teilen rechtsextremen) AFD zur "Remigration" von Migrant:innen und Geflüchteten öffentlich wurden, gingen Millionen von Bürgerinnen auf die Straße, um sich diesem menschenfeindlichen Unterfangen entgegenzustellen.


Es gibt also Hoffnung.


Wir als Bundesverband Theaterpädagogik wollen Teil dieser Bewegung sein und haben uns schon vor vielen Jahren gefragt, wie wir uns in den gesellschaftspolitischen Diskurs einbringen können. Wie wir ein Gegengewicht zu den die Gesellschaft spaltenden Tendenzen bilden können mit den Mitteln, die uns zur Verfügung stehen: Spiel, Tanz, Theater, Imagination und die Fähigkeit, andere Perspektiven einzunehmen - nicht nur kognitiv, sondern erfahrungsorientiert mit Körper, Stimme


und unseren Gefühlen. Wie wir mit jungen Menschen gemeinsam nach Wegen suchen können, Diversität konstruktiv zu gestalten, scheinbare Gegensätze zu überwinden und lebbare Utopien für eine lebenswerte Welt zu entwickeln.


In den letzten 10 Jahren haben wir verschiedene Fachkonferenzen und Symposien zu den politischen Einflussmöglichkeiten von Theater und Theaterpädagogik veranstaltet, mit einem besonderen Schwerpunkt auf Theater mit Geflüchteten.


Als in Österreich, Polen, Ungarn und anderen EU-Ländern antidemokratische Kräfte an die Macht kamen, war uns klar, dass dies unser nächstes Handlungsfeld sein würde: Der fortschreitenden Re-Nationalisierung etwas entgegenzusetzen. Nicht "Abschottung", sondern "Öffnung" ist unsere Devise, wir setzen auf „Austausch" statt „Nationalismus".


Anfang 2020 veranstalteten wir zahlreiche Online-Thinktanks mit Kolleginnen aus 12 europäischen Ländern und der Türkei und sprachen über Politik, Migration, die Situation der Geflüchteten und den damit verbundenen theaterpädagogischen Herausforderungen im Kontext der politischen Bildung.


Suchten und fanden Mitstreiterinnen für eine Kooperationspartnerschaft:


Gemeinsam mit Kolleginnen aus Frankreich, Nordmazedonien, Portugal, Griechenland und dem Kinder- und Jugendtheater Dortmund stellten wir einen Antrag für das Erasmus+-Projekt #theatre.makes.politics - und nach drei Jahren intensiver Zusammenarbeit liegt nun das Ergebnis vor.


Wir wünschen allen, die mit diesem Buch arbeiten möchten, spannende und inspirierende Projekte mit interessanten Diskussionen und Einsichten, Spaß am Spiel, Mut zum Experiment und die Gelassenheit, widersprüchliche Meinungen auszuhalten und mit den Jugendlichen gemeinsam Antworten auf die gesellschaftlichen Herausforderungen unserer Zeit zu finden.


Lutz Pickardt, Projektleiter von #theatre.makes.politics,


1. Vorsitzender des Bundesverband Theaterpädagogik e.V. von 2016-2023.


Kassel, den 31. März 2025


Anmerkung zu den von uns verwendeten Fotos: Wenn nicht anderweitig vermerkt, sind die von uns verwendeten Fotos im Rahmen von Theater-Workshops mit Jugendlichen in Essen und Hamburg in den Jahren von 2010-2015 entstanden. Foto: Lutz Pickardt.
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#Theatre.makes.politics - Das Projekt


Die Gruppe der 6 Partnerinnen aus Nordmazedonien, Griechenland, Portugal, Frankreich und Deutschland will mit diesem Handbuch Sozial, Medien-, Tanz- und Theaterpädagog:innen, die im Kontext der politischen Bildung arbeiten, Methoden und Formate an die Hand geben, um sich den antidemokratischen Kräften in Europa entgegenzustellen.


#TMP deckt die manipulativen Strategien der populistischen und extremistischen Gruppen auf, die im gesamten politischen und religiös fundamentalistischen Spektrum anzutreffen sind, um Stimmung zu machen gegenüber Geflüchteten, Menschen mit Migrationsgeschichte, Mitgliedern der LGBTQ+ Community und vielen anderen, die von ihnen als „fremd" oder „anders" markiert und bekämpft werden.


Projektergebnisse und -ziele


Das Projekt hat sich zum Ziel gesetzt, durch Einsatz kreativer Methoden, dem Handbuch, der Website www.theatremakespolitics.eu und der Vernetzung von Kolleginnen in Europa wie auch innerhalb der Partnerländer folgendes zu erreichen:




	
Weiterbildung für die Jugendarbeit: Befähigung von Theater-, Tanz-, Medien- und Sozialpädagoginnen, ein integratives und verständnisvolles Lernumfeld zu erschaffen.


	
Perspektivwechsel für Jugendliche und Multiplikator:innen: Unterstützung von Kolleginnen und Jugendliche, ihnen „fremde" Menschen und Gruppen mit Interesse und Empathie gegenüberzutreten, Vorurteile und Stereotypen zu erkennen, zu überwinden und Ambiguitätstoleranz zu entwickeln.


	
Ermutigung zur Begegnung: Ermutigung der Jugendlichen, sich zu engagieren und mit Personen zusammenzubringen, denen sie sonst nicht begegnen würden.





Zielgruppen


Das Projekt ist auf die Bedarfe professioneller Tanz-, Medien- und Theaterpädagog:innen sowie weiterer Fachkräfte der Jugendarbeit ausgerichtet, darunter:




	Erzieherinnen und Sozialpädagoginnen


	Sozialarbeiterinnen


	Sonstige Fachkräfte der Jugendbildung





Viele unserer assoziierten Partnerinnen nahmen als Lernende an den Input- und Pilotworkshops teil und haben damit einen wichtigen Beitrag zur Erarbeitung unseres Handbuchs geleistet.


Allgemeine Zielsetzung


1. Bekämpfung antidemokratischer Haltungen


Weiterbildung von Jugendarbeiterinnen, antidemokratische Haltungen einschließlich Rassismus, Nationalismus, Intoleranz und religiösen Fundamentalismus in all seinen Erscheinungsformen zu thematisieren und zu bekämpfen.


2. Erweiterung des Methodenspektrums:


Erweiterung des Repertoires an Methoden und Werkzeugen für die Jugendarbeit durch neue Techniken aus dem Feld der Theaterpädagogik und anderen darstellenden und bildenden Künsten.


3. Entwicklung qualifizierter Fachkräfte:


Schulung von Fachkräften und Multiplikator:innen in der Jugendarbeit


Das Netzwerk europäischer Kolleginnen will mit diesem Projekt dazu beitragen, sich für eine inklusivere, verständnisvollere und demokratischere Gesellschaft einzusetzen - in den Partnerländern und über die Ländergrenzen hinweg.









Zeitplan und Phasen des Projekts
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Foto: Bruno Freyssinet, TMP Partner Meeting auf Lesbos 2022





Das Projekt begann mit einer Forschungsphase von September 2022 bis Januar 2023, die den Fachaustausch der Kolleginnen auf Europaebene, aber auch ihre Weiterbildung in den angesprochenen Feldern und Themen zum Ziel hatte.


Diese Phase wurde von den Partnerorganisationen in vier der fünf assoziierten Ländern durchgeführt. In diesen Workshops kamen die Partnerinnen in Frankreich (Paris-Montreuil), Griechenland (Lesbos), Nordmazedonien (Berovo) und Portugal (Évora) mit interessierten Jugendarbeiterinnen und Expertinnen für die jeweiligen Fachgebiete zusammen.


Jeder Workshop widmete sich einem spezifischen Thema und wurde von der jeweiligen gastgebenden Organisation organisiert und geleitet.


Von Januar bis Juni 2023 folgte die Entwurfsphase, in der zentrale Konzepte, Strukturen und Methoden für die 4 Workshops entwickelt und in Online-Diskussionen und einigen Live-Treffen zwischen den Partnerinnen abgestimmt wurden. Im September und Oktober 2023 fand ein Pilot-Workshop auf Lesbos (Griechenland) statt, bei dem die Projektideen erstmalig ausprobiert und im Anschluss weiter verfeinert werden konnten.


Im November 2023 begann die Pilotphase mit Jugend-Workshops, um die Formate direkt mit der Zielgruppe zu testen.


Parallel dazu lag der Fokus von Januar bis Dezember 2024 auf der Entwicklung des Handbuchs: Die Wokshopkonzepte wurden durch eine Spielesammlung, Online-Videos, vertiefende Texte und zahlreiche praktische Hinweise ergänzt. Als der erste Entwurf vorlag, folgten zwischen November 2024 und März 2025 die letzten Überarbeitungen, Übersetzungen und die Endredaktion, um das Buch und die Website für die Veröffentlichung vorzubereiten.


Die abschließende Phase des Projekts - von Februar bis April 2025 - konzentrierte sich auf die Öffentlichkeitsarbeit, um eine möglichst hohe Verbreitung der zuvor entwickelten Ansätze und Methoden in Europa zu ermöglichen.


Zum Abschluss des Projekts fanden Multiplikator:innen-Veranstaltungen in den verschiedenen Partnerländern statt, bei denen das Handbuch in Theorie und Praxis vorgestellt und auf nationaler Ebene diskutiert werden konnte.


Die entwickelten Materialien und Hintergrundinformationen stehen nun als wertvolle Ressourcen für Fachkräfte der Jugendarbeit in ganz Europa zur Verfügung.


Darüber hinaus wurden im Rahmen des Projekts zahlreiche Jugendarbeiter:innen in den neuen Methoden weitergebildet. Sie sind nun in der Lage, Workshops mit Jugendgruppen im Kontext der politischen Bildung innovativ zu gestalten. Gemeinsam tragen sie auf spielerische und kreative Weise zur Thematisierung von Fundamentalismus und Extremismus und zur Förderung der demokratischen Werte in Europa bei.









Theatre.makes.politics - grafische Übersicht
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Wie sich die politische Lage in den


Partnerländern von 2022-2025 entwickelt hat
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Foto: Bruno Freyssinet, TMP Partner Meeting auf Lesbos 2022





Portugal


In Portugal war man bis vor drei oder vier Jahren daran gewöhnt, dass sich die politische Mitte abwechselte, wobei die PSD mehr oder weniger konservativ und die PS mehr oder weniger demokratisch-sozialistisch war. Bei den letzten beiden Wahlen (2020 und 2023) gelang es jedoch einer extremen nationalistischen Partei (CHEGA) zum ersten Mal in der modernen Geschichte Portugals (nach dem Estado Novo - dem Staat des Diktators Salazar), Abgeordnete in die Nationalversammlung zu senden. In dem Maße, wie der Einfluss dieser Kräfte gewachsen ist, haben die Linksparteien an Einfluss und Wählerschaft verloren. Was die großen traditionellen Parteien betrifft, so konnte keine von ihnen eine stabile Mehrheit erreichen.


Hassreden mit eindeutig frauenfeindlicher, homophober, transphober und fremdenfeindlicher Natur, die sich sogar auf die Änderung von Gesetzen und der Verfassung abzielen, verbreiten sich im Stil von Bolsonaros Brasilien und Trumps USA - oft unter Nutzung scheinbar religiöser Begründungen durch evangelikale Kirchen und konservative Teile der katholischen Kirche. Aber auch gemäßigte konservative Parteien übernehmen die rechtsextreme Propaganda zum Thema innere Sicherheit, um auch deren Wähler für sich gewinnen zu können: Die Angst vor Übergriffen und Gewalt durch Geflüchtete wird bewusst geschürt, obwohl Portugal eine der niedrigsten Kriminalitätsraten in Europa hat, sogar unter den Eingewanderten.


Griechenland


Bei den Parlamentswahlen 2023 errang die Partei „Neue Demokratie" einen klaren Sieg, der dem Premierminister Mitsotakis eine zweite Amtszeit sicherte. Die Wahlen spiegelten ein stabiles politisches Umfeld wider, obwohl Griechenland weiterhin mit Herausforderungen wie Jugendarbeitslosigkeit, Einkommensungleichheit und Migrationsproblemen konfrontiert ist.


Wie in anderen europäischen Ländern haben rechtsextreme Parteien in Griechenland an Boden gewonnen, wobei Gruppen wie die „Griechische Lösung" vor allem in Zeiten wirtschaftlicher oder sozialer Unsicherheit Unterstützung bekommen. Das Land steht auch vor Herausforderungen beim Umgang mit Umweltproblemen, insbesondere mit Waldbränden und Energieressourcen im Mittelmeerraum. Die Regierung vertritt eine kontroverse Haltung zur Einwanderung und baut unter anderem Grenzzäune, um die Migrationsströme aus der Türkei einzudämmen. Außenpolitisch baut die Regierung ihre Beziehungen zu den USA, Israel und Ägypten aus und steuert auf Spannungen mit der Türkei in Fragen des östlichen Mittelmeers zu, insbesondere in Bezug auf die Hoheitsgewässer und die Energiegewinnung. Die Unzufriedenheit in der Bevölkerung ist groß, insbesondere in Bezug auf Sparmaßnahmen, Einkommensunterschiede und soziale Fragen.


In der letzten Zeit haben Beschäftigte des öffentlichen Sektors, darunter Lehrerinnen, Pflegefachkräfte und Beamtinnen, Streiks organisiert, um bessere Gehälter und Arbeitsbedingungen zu fordern. Es gab viel Widerstand gegen Privatisierungen und Kürzungen bei öffentlichen Dienstleistungen, die als Folge der Sparmaßnahmen kommuniziert worden waren.


Die Beschäftigten der Eisenbahngesellschaften und des öffentlichen Nahverkehrs in Athen haben sich an Streiks beteiligt, insbesondere im Zusammenhang mit Sicherheitsbedenken und der Privatisierung des öffentlichen Nahverkehrs. Ärzt:innen und Beschäftigte des Gesundheitswesens haben gegen die Unterfinanzierung des öffentlichen Gesundheitswesens protestiert und eine bessere Bezahlung und bessere Arbeitsbedingungen gefordert, die sich durch die Belastung der Gesundheitsdienste in Folge der Pandemie noch verschärft hat.


Streiks beschränken sich in Griechenland nicht nur auf die Gewerkschaften, sondern sind oft Teil breiterer sozialer Bewegungen. So gab es beispielsweise Proteste gegen den Umgang der Regierung mit der Flüchtlingskrise, wobei auch Menschen mit Migrationsgeschichte und Organisationen der Zivilgesellschaft Streiks und Demonstrationen organisierten.


Die Anti-Austeritäts-Proteste der SYRIZA-Jahre finden in einigen dieser Bewegungen immer noch ihren Widerhall, wobei die Menschen nicht nur für die Rechte der Arbeitnehmenden, sondern auch für soziale Gerechtigkeit und Gleichheit aller protestieren.


Nordmazedonien


Nordmazedonien steht weiterhin vor politischen und sozialen Herausforderungen, insbesondere seit Beginn der EU-Beitrittsgespräche im Jahr 2022. Die Beilegung eines historischen Streits mit Bulgarien, einschließlich einer Verfassungsänderung zur Anerkennung einer bulgarischen Minderheit, wurde als Schritt nach vorn gesehen, löste aber auch innenpolitische Spannungen und Debatten über die nationale Identität aus.


Die Wahl von Gordana Siljanovska-Davkova zur ersten weiblichen Präsidentin des Landes im Jahr 2024 markierte einen Wechsel an der Spitze des Landes. Die rechtsgerichtete Partei VMRO-DPMNE, die weitere Verfassungsänderungen ablehnt, erhielt eine parlamentarische Mehrheit. Diese Haltung erschwert die EU-Verhandlungen und spiegelt die wachsende Frustration der Öffentlichkeit über vermeintliche Zugeständnisse an ausländische Mächte wider. Populismus und Desinformation prägen zunehmend den öffentlichen Diskurs. Die rechte Rhetorik hat an Zugkraft gewonnen, wobei Randgruppen sozioökonomische Frustrationen ausnutzen.


Desinformationskampagnen, die häufig auf ethnische Spaltungen abzielen, verstärken das Misstrauen gegenüber den Institutionen und behindern die politische Stabilität.


Die Beziehungen zwischen Mazedoniern und Albanern, den beiden größten gesellschaftlichen Gruppen, sind nach wie vor ein heikles Thema. Das Rahmenabkommen von Ohrid aus dem Jahr 2001 hat zwar die Minderheitenrechte der Albaner verbessert, doch gibt es nach wier vor Spannungen wegen kultureller und wirtschaftlicher Unterschiede.


Die meisten der politischen Parteien stellen spalterische Agenden in den Vordergrund, doch die jüngere Generation der Politikerinnen hat das Potenzial, Trennungen zu überwinden und die Zusammenarbeit der ethnischen Gruppen zu fördern. Der Weg Nordmazedoniens in die EU ist nach wie vor eine große Herausforderung und erfordert Anstrengungen zur Bekämpfung des Extremismus, Förderung der Inklusion und zur Stärkung der demokratischen Institutionen.


Frankreich


Frankreich in den 2020er Jahren: Eine Zeit politischer Turbulenzen und sozialer Herausforderungen


Die 2020er Jahre waren für Frankreich ein turbulentes Jahrzehnt, das von politischer Zersplitterung und sozialen Unruhen geprägt war. Bei den Parlamentswahlen im Juni 2022 gewannen sowohl die Rechtsextremen als auch die radikale Linke trotz der Wiederwahl von Präsident Macron deutlich hinzu, was eine zunehmende Polarisierung der französischen Politik widerspiegelt. Zwei Jahre lang hatte die Mitte-Rechts-Regierung Schwierigkeiten, ihre Politik umzusetzen, da sie in der Nationalversammlung keine klare Mehrheit hatte. Internationale Konflikte, darunter die Kriege in der Ukraine und in Palästina, führten zu politischen Spannungen und zwangen die Parteien, eindeutig Partei zu ergreifen. Insbesondere der israelisch-palästinensische Konflikt löste in vielen öffentlichen Schulen Spannungen in der Schülerschaft aus, begleitet von einer Zunahme von Rassismus und Antisemitismus.


2024 erwies sich als ein entscheidendes Jahr in der französischen Politik. Im Juni traf Präsident Macron die umstrittene Entscheidung, die Nationalversammlung aufzulösen und nach dem Sieg der Rechtsextremen bei den Europawahlen vorgezogene Neuwahlen anzusetzen.


Dieser für viele Bürger:innen unverständliche Schritt führte zu einer noch stärker zersplitterten Nationalversammlung, was die Bildung einer stabilen Regierung außerordentlich schwierig machte. Im Gegensatz zu anderen europäischen Ländern gibt es in Frankreich keine Tradition von Koalitionsregierungen.


Das Land erlebte ein noch nie dagewesenes Maß an politischer Instabilität und wechselte in nur einem Jahr viermal die Regierung - eine Situation, die es seit den 1950er Jahren nicht mehr gegeben hat. Diese wechselnden Regierungen haben die Fähigkeit des Landes beeinträchtigt, dringende Probleme wirksam anzugehen.


Der Abschluss des Prozesses gegen Samuel Paty am 20. Dezember 2024 war ein weiterer wichtiger Moment. Der Prozess gegen die Beteiligten an der Ermordung des Mittelschullehrers durch einen radikalisierten tschetschenischen Jugendlichen löste in der gesamten französischen Gesellschaft heftige Debatten aus. Er verdeutlichte den Zusammenhang zwischen Hassreden im Internet und Terroranschlägen und betonte die Gefahren von Desinformation und die entscheidende Rolle schulischer und universitärer Bildung bei der Entwicklung analytischer und kritischer Denkfähigkeiten.


Wenn Frankreich diese komplexen Herausforderungen meistert, wird das Jahr 2024 wahrscheinlich als Wendepunkt in Erinnerung bleiben, der die Widerstandsfähigkeit seiner demokratischen Institutionen und seines sozialen Gefüges auf die Probe stellt. Das Land steht vor der gewaltigen Aufgabe, in den kommenden Jahren politische Gräben zu überbrücken, soziale Spannungen abzubauen und die Stabilität seiner Regierungsstrukturen wiederherzustellen.


Deutschland


Die politische Entwicklung in Deutschland war in den letzten drei Jahren von etlichen wichtigen Ereignissen und Trends geprägt. Immer wieder standen Themen wie Demokratie und Populismus im Mittelpunkt, wobei die Auswirkungen der C0VID-19-Pandemie, der Krieg in der Ukraine, die Bundestagswahl 2021 und die Entwicklungen in der politischen Landschaft das politische Klima besonders stark prägten. Die Bundestagswahl im September 2021 war ein entscheidender Moment in der deutschen Politik. Nach 16 Jahren Angela Merkel (CDU) als Bundeskanzlerin ging ihre Ära zu Ende und Olaf Scholz (SPD) trat als Kanzlerkandidat der SPD an. Schließlich bildeten SPD, Grüne und FDP die so genannte Ampelkoalition, Olaf Scholz wurde zum neuen Kanzler ernannt. Die Regierungsbildung bedeutete das Ende der Großen Koalition (SPD und CDU/CSU), die viele Jahre lang dominiert hatte. Die neue Regierung setzte sich fortschrittliche Ziele in den Bereichen Klimaschutz, soziale Gerechtigkeit und Digitalisierung, war aber von Anfang an gespalten, da insbesondere die Grünen und die FDP diametral entgegengesetzte Politikansätze haben.


Die Covid-19-Pandemie führte zu einer Reihe von Maßnahmen wie Abriegelungen, Einschränkungen der Grundrechte, Impfvorschriften und staatlichen Hilfspaketen, die bis ins Jahr 2022 andauerten. Während die Mehrheit der Bevölkerung die Maßnahmen unterstützte, gab es zunehmend Kritik und Proteste, insbesondere von Seiten der rechtspopulistischen und verschwörungstheoretischen Bewegungen, die die staatlichen Eingriffe als Einschränkung der Demokratie empfanden. Die rechtsradikale Partei AfD (Alternative für Deutschland, in Teilen rechtsextrem), die Querdenker-Bewegung und Sarah Wagenknecht (ehemals Politikerin der Linken, die 2024 eine neue Partei namens Sarah-Wagenknecht-Allianz (BSW) gründete) gewannen in dieser Zeit an Popularität, indem sie die Reaktion der Regierung auf die Pandemie kritisierten und sich als Hüter:innen der "wahren" Demokratie präsentierten.


Sie beschuldigten die Regierung, autoritär zu handeln und die Bürgerrechte zu unterdrücken, was ihre Popularität in bestimmten Teilen der Bevölkerung erhöhte.


Von 2021 bis 2024 kam es in der Bundesrepublik Deutschland zu mehreren islamistisch oder rechtsextremistisch motivierten Terroranschlägen und Anschlagsversuchen. Während die Bundesregierung den Rechtsextremismus als größte Bedrohung sah und zahlreiche Maßnahmen dagegen ankündigte, rückte der islamistische Terrorismus in den Fokus der Öffentlichkeit, wobei die liberale Flüchtlingspolitik der Ära Merkel als eine der Schuldigen ausgemacht wurde. Da aber vor allem die Grünen für eine humanistische und weltoffene Gesellschaft stehen, gerieten auch sie nun besonders unter Beschuss.


Politikerinnen aus dem rechten Lager forderten seit langem eine stärkere Begrenzung der Migration und eine Verringerung der Anreize für Flüchtlinge, nach Deutschland zu kommen.


Dieses Denken ist inzwischen in fast allen Parteien angekommen, sogar bei den Grünen. Ein weiteres entscheidendes Ereignis war der russische Angriff auf die Ukraine im Februar 2022. Die Bundesregierung spielte eine zentrale Rolle bei der Unterstützung der Ukraine, insbesondere durch Waffenlieferungen, Finanzhilfen und die Aufnahme von Geflüchteten. AFD und BSW sprechen sich bewusst gegen diese Unterstützung aus und halten an ihrer Haltung fest. Mit ihrer strikt russlandfreundlichen und migrationsfeindlichen Politik konnten sie bei den letzten Landtagswahlen in Ostdeutschland Mehrheiten erringen. Im November 2024 zerbrach die Ampelkoalition aufgrund unüberbrückbarer Differenzen und es wurden Neuwahlen für Februar 2025 angesetzt.


Ein weiterer Anschlag ereignete sich im Januar 2025. Ein psychisch kranker Mann, der in Afghanistan geboren wurde und längst ausreisepflichtig war, tötete mit einem Messer ein kleines Kind und einen Mann, der es beschützen wollte. Mehrere weitere Personen wurden schwer verletzt. Als Antwort darauf brachte der konservative Kanzlerkandidat Friedrich Merz einen Antrag im Bundestag zur Abstimmung ein. Darin ging es um die Bekämpfung der illegalen Migration und die Verbesserung der inneren Sicherheit mit radikalen Mitteln. Die Tatsache, dass Merz für seine Pläne eine Mehrheit mit den Stimmen der AfD akzeptierte, stieß auf heftige Kritik, vor allem bei SPD, Grünen und Linken, aber auch in der Zivilgesellschaft.
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